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Hannover, 30. Mai. In der heutigen Sitzung der 
zweiten Kammer hat die miniſterielle Mehrheit ſich geweigert, 
den Urantrag Bothmer's auf Wiederzulaſſung der libera⸗ 
len Exminiſter in die Ständeverſammlung zu berathen. 

Dresden, 30. Mai. In dem heutigen „Dresdner 
Journal“ veröffentlicht Major Serre den Rechnungsabſchluß 
über die Nationallotterie. Demnach hat dieſelbe einen Rein⸗ 
ertrag von 450,000 Thalern gewährt. Hiervon erhält die 
Schillerſtiftung zwei Drittel, die Tiedgeſtiftung ein Drittel. 

Brüſſel, 30. Mai. Die heutige „Ind pendance“ mel⸗ 
det, daß die Nachricht von der Abreiſe Lavalette's ſich 
nicht beſtätigt habe. 

Die „Indépendance“ theilt ferner mit, der Cardinal 
Antonelli habe dem Herzoge von Belluno erklärt, daß 
die päpſtliche Regierung entſchloſſen ſei, jede Manifeſtation 
zu Gunſten des Königreichs Italien mit Gewalt zu unter⸗ 
drücken. i 

London, 29. Mai. Nach officiellen Berichten aus 
Newyork vom 20. d. hatte ſich die Flotte der Unioniſten ge⸗ 
blendet. Der „Monitor“ und vier Kanonenboote waren durch 
die Batterien der Conföderirten bei Fort Darling ſieben 
Meilen von Richmond zurückgeworfen worden. Die Flotte der 
Unioniſten hatte ſich nach einem vierſtündigen Kampfe und 
einem Verluſte von 1100 Mann zurückgezogen. Der „Newbern 
Progreß“ verſichert, daß der Gouverneur von Nordcarolina 
ſich geweigert habe, der Regierung der Conföderirten weitere 
Hilfe zu leiſten und daß er das Contingent nach Nordcarolina 
zurückberufen habe. B 
Der Präſident Lincoln hat die Proclamation Hunters 
in Betreff der Sclaven-Emancipation in Georgien, Florida 
und Nordcarolina annullirt. 

In Newyork war der Wechſelcours auf London 113% 
114, ſehr feſt, Goldagio 3%, Illinois ſehr feſt, 61%, Baum⸗ 
wolle feſt, 27, Weizen 3 niedriger. 3 

Von der poluifhen Grenze, 30. Mai. Authentiſchen 
Nachrichten aus Warſchau zufolge hat der Kaiſer die Pro⸗ 
jeete der Schulreform, der Gleichſtellung der Juden und der 


Regulirung des Bauernzinſes approbirt. 


J 00 
er gegenwärtiger Herr Bine 
Amtsantritt die ſchwierige Aufgabe übernommen, den Mehr⸗ 
bedarf für den erhöhten Militäretat zu beſchaffen, ohne neue 
inzuführen. 5 4% teig 

See A 10 100 ein gefährliches Wagſtück, in einem con⸗ 
ſituttonellen Staate neue koſtſpielige Einrichtungen, Bit mit 
der allgemeinen Ueberzeugung des Landes in directem Wider⸗ 
ſpruch ſtehen, durchſetzen zu wollen. e dee 
muß dadurch auf die Dauer überhaupt ein Verhältniß zwi⸗ 
ſchen Regierung und Volk entſtehen, 15 N gedeihlichen 
staatlichen Fortentwicklung unmögli 6 ae ich ſein kann. 
Das Land hat mit den ſchlagendſten Gründen die Nothwen⸗ 
digteit feines Widerſtrebens gegen die Intentionen des ge⸗ 
genwärtigen Kriegsgouvernements dargelegt und es find Mit⸗ 
tel und Wege angegeben worden, welche das von der Staats⸗ 
regierung ins Auge gefaßte Ziel im Weſentlichen erreichen 
laſſen, ohne die nachhaltige Leiſtungsfähigteit des Landes in 
rage zu edlen. echtadeſtoweuiger ſoll ohne Rückſicht auf 
die begrülndetſten Befürchtungen und Forderungen des Landes 
— — —.t — ——— — —uĩac 


Johann Neſtroy. 
Berlin, 30. Mai. 

„Der bekannte Komiker iſt am 25. Mai in Gratz einem 
Schlaganfalle, welcher ihn wenige Tage vorher betroffen hatte, 
erlegen.“ — In dieſer lakoniſchen Form meldet uns eine hie⸗ 
ſige meiſt geleſene Zeitung den Tod des wirkungsreichſten 
Schriftſtellers, den Oeſterreich in den letzten drei Decen⸗ 
nien gehabt hat. — „Der bekannte Komiker“, und weiter 
nichts! Nun, es iſt verzeihlich, daß ein norddeutſches Blatt 
die Bedeutung eines Theaterdichters unterſchätzt, der ja in 
ſeinem engern Vaterlande, ja im Herzen Oeſterreichs, auf das 
Unbegreiflichſte unterſchätzt wurde, und deſſen zerſetzende, ſtaats⸗ 
gefährliche Pasquinaden ſelbſt der große Chef der Wiener 
Polizei, Herr v. Sedlnitzky bis an ſein mehr oder weniger 
ſeliges Ende nicht capiren konnte, Von Metternich muß 
man annehmen, daß er ſich nie um die ſatyriſirenden Neſtroy⸗ 
ſchen Poſſendichtungen bekümmert habe, deun ihm muß man 
wohl zutrauen, daß ſeiner ſcharfen Auffaſſungs⸗ oder Beo— 
bachtungsgabe die einſchneidende und auflöſende Tendenz in 
Neſtroy's Theaterſtücken, trotz der harmlos umhüllenden 
Taddäd'l⸗ und Staberl⸗Coſtüms, nicht entgangen ſein würde. 
Es war ein bitterer politiſcher Clown, dieſer Verfaſſer des 
Lumpaci Vagabundus, des Zerriſſenen, des Weinberl der ſich 
einen Jux machen will, und er machte ſich einen unge⸗ 
heueren Jux mit dem Minotaur der Wiener Cenſur, 
Herrn v. Sedlnitzky, indem er alle Pietät vor mora- 
liſchen Juſtitutionen, politiſchen Grundſätzen und Obſervan⸗ 
zen durch vergiftete Couplets und Quodlibets mit pudel⸗ 
närriſcher Luſtigteit und oft in abſichtlich fratzenhaft carrilivter 
Form dem Gelächter eines hohen Adels und verehrungswür⸗— 
digen Publikums preisgab. Der ſittliche Ernſt, die poetiſche 
Weihe, der ächte Humor des großen zöſterreichiſchen Volks- 
dichters Ferdinand Raimund ging Neſtroy freilich ganz 
und gar ab, aber er beſaß Selbſttritik genug, die Grenzen 
ſeines Talentes ſehr wohl zu kennen. Er iſt der größte Sa⸗ 
wriker geweſen, den Oeſterreich vielleicht je hervorgebracht 
hat, und ſowohl an Erfindung und Geſtaltungstraft, wie au 


anziger Zeitung. 
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der einmal gefaßte Plan, wie nur immer möglich, zur Aus⸗ 
führung kommen. 

Dieſes Verhalten des Kriegsminiſteriums muß natürlich 
ein entſprechendes in dem Reſſort zur Folge haben, welchem 
die Beſchaffung der dazu erforderlichen Mittel anheim fällt. 
Es muß einen bedenklichen Character annehmen, wenn der 
Finanzminiſter in Folge der Umſtände ſich auf die bisherigen 
Quellen des Staatseintommens zu beſchränken genöthigt ſieht, 
ſelbſt wenn er mit der Abſicht umgeht, durch Reformen der 
volkswirthſchaftlichen Geſetzgebung ſie reichlicher fließen zu 
machen, da die Wirkungen derſelben immer erſt mit der 
Zeit zu Tage treten. Denn dem Finanzminiſter bleibt im 
Augenblick nichts übrig, als ohne jede Rückſicht Alles zuſam⸗ 
menzuraffen, deſſen er nur irgend wie habhaft werden kaun. 

Characteriſtiſch für unſere gegenwärtige Lage iſt die 
dauernde Schwierigkeit, die es machte, einen Handelsminiſter 
zu beſchaffen. Von dieſem reſſortiren die wichtigſten und tief⸗ 
greifendſten Fragen der Förderung aller der Fortentwickelung 
des allgemeinen Wohlſtandes dienenden Maßnahmen und Ein⸗ 
richtungen, deren heilſame Erledigung ein inniges Zuſammen⸗ 
gehen mit dem Finanzminiſter bedingt. Die Geſchichte der 
Finanzkunſt hat aber gelehrt, daß der Grundſatz einer finan⸗ 
5 Gr ſtets in den ſchärfſten Conflict 
mit allen Bedin er Erhal und Förderung de 
allgemeinen Wohlſtandes Wade Pr 1 be 

Die erſte von unſerem neuen Herrn Finanzminiſter in 
Angriff genommene Maßregel der Schuldzins⸗Convertirung 
hat ihn zunächſt mit den Capitalbeſitzern in Conflict gebracht. 
Materiell erſcheint fie nach den in die Oeffentlichkeit gelomme⸗ 
nen Nachrichten zum größern Theil mißlungen. Die näheren 
Aufklärungen müſſen wir abwarten. Der Werth der Maß⸗ 
regel iſt an ſich ein ſehr relativer. Ihr Erfolg würde aber 
gewiß ein anderer geweſen ſein, wenn ſie vorher mit der 
Volksvertretung wäre berathen worden. Als erſte Action auf 
dem von unſerem neuen Finanzgouvernement eingeſchlagenen 
Wege könnte ſie beweiſen, daß einer Regierung, die nicht mehr 
über einem Volkskörper von abſoluter Unterthänigkeit hantirt, 


ſchwerlich je etwas wirklich gelingen wird ohne allgemeine 


Sympathien und ohne die Ueberzeugung der Intelligenz und 
des Patriotismus auf ihrer Seite Aude le BT einem Juan 
Minister abet vurfte ein Irrchum über die Mächt des Beſitz 

auf Seiten des Volks allein ſchon über die Befähigung zu 


elk organismus ein entſcheidendes Urtheil ſprechen. 
ie zweite Maßregel, welche der durch das er 
Militairbudget ſchwer bedrängten Staatskaſſe zu Hilfe kom⸗ 
men ſoll, iſt mehr direct gefährdender Natur. Der Credit, 
welchen Fabrikanten und Kaufleute bei Erlegung der indirec⸗ 
ten Steuern für die von ihnen verbrauchten, fabricirten oder 
auf Lager zum Vertrieb genommenen ſteuerpflichtigen Waa⸗ 
ren genießen, ſoll fortan verzinſt werden. 

Man nennt die in Rede ſtehende Einrichtung Steuer⸗ 
Credit und formell läßt ſich gegen dieſen Namen an ſich nichts 
einwenden. Materiell iſt fie aber eigentlich weiter nichts als 
eine den Geſetzen des Verkehrs und der Natur der Beſteue⸗ 
rung entſprechende weitere Hinausſchiebung des Termins der 
Steuerleiſtung, um die übeln Folgen, welche die indirecte Be⸗ 
ſteuerung auf Production, Fabrikation und Handel, alſo auf 
den Erfolg der Erwerbthätigkeit dieſer Art ausübt, zu ver⸗ 
mindern. Die indirecten Steuern ſind Conſumtionsſteuern, 
können im Grunde alſo nur dann gefordert werden, wenn die 
ſteuerpflichtige Waare in den Conſum übergeht. Soll der 
— . rðr?« — —ũ MbvZ — . —— — 
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Verfertiger, der ſie vertreibt, oder der ſie als Rohe und 
Hilfsmaterial fer ſeine Fabrikation verwendet, die Steuer 


vorweg zu zahlen verpflichtet ſein, ſo gehört dazu ein bedeu⸗ 
tend größeres Betriebscapital für. dieſe Gewerbe, ohne daß 
es durch den reellen Ertrag verzinſt wird oder zum Erwerbs⸗ 
geſchäft ſelbſt wirklich behilflich iſt. Producenten, Fabrikanten 


und Kaufleute würden gezwungen werden, für die Conſu⸗ 


menten Auslagen zu machen, die nicht unmittelbar in der 
Natur ihrer wirklichen wirthſchaftlichen Leiſtungen begründet 
ſind. Der größere Capitalbedarf würde ihren Geſchäftsbe⸗ 
trieb erſchweren, und wenn ſie die Zinſen nicht von den Con⸗ 
ſumenten erſtattet bekommen, würden ſie ihr Generalgeſchäfts⸗ 
koſten⸗Conto damit belaſten müſſen, alſo Einbuße erleiden. 
Um dieſe, die Entwickelung der Erwerbthätigkeit gefährden⸗ 
den Folgen ſoviel wie möglich zu beſchräuken, hat man den 
Steuereredit eingeführt und wohl daran gethan. Wenn man 
ihn jetzt ſich verzinſen laſſen will, ſo hieße das weiter nichts, als 
dieſe volkswirthſchaftlich richtige und nothwendige Maßregel: 
zurücknehmen. \ 
Andererſeits käme es aber auch einer wirklichen Steuer: 
erhöhung gleich. Das wird klar erſichtlich, ſobald es gelingt, 
die Preiſe der beſteuerten Waaren um die Mehrkoſten für 
Verzinſung des aufzuwendenden Steuercapitals zu erhöhen, 
in welchem Fall ſie offenbar als ein reeller Steuerzuſchlag wirklich 
zur Erſcheinung kommt. Es wird die Aufgabe zunächſt der 
Miniſterien des Handels und der Landwirthſchaft ſein, ſich 
gegen die Maßregel energiſch ins Mittel zu legen aus volks⸗ 
wirthſchaftlichen Gründen. Es kommt auch die rechtliche Seite 
derſelben in Betracht. Sie beanſprucht aber eine genauere 
Unterſuchung, auf die wir hier vorläufig verzichten. a 
Die letzte That des Herrn Finanzminiſters, die dem Ab⸗ 
geordnetenhauſe vorgelegten Budgets, kann erſt i 
den, ſobald man in den Stand geſetzt ſein wird, tiefer in ſie 
einzudringen. Die Worte, welche die Vorlage begleiteten, 
konnten, ſobald man ſich an die Lage unſerer Finanzen unter 
Herrn v. Patow und an den bekannten Brief erinnerte, eine 
günſtige Meinung nicht aufkommen laſſen. and 
Daß unſer herkſchendie Finanzſyſtem ſchon recht charge⸗ 
2 Wen ee Tage gefördert hat, unterli 
bite oro Gon nde „man sin. 20 fi 
“haben, ehe fie das Budget auf 2 Jahre hinaus bewilligen. 
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‚+ Berlin, 30. Mai. Die Aufnahme eines Paſſus über 
die heſſiſche Frage in die Adreſſe iſt heute von der Com⸗ 
miſſion mit 13 gegen 9 Stimmen abgelehnt. Der Miniſter 
des Auswärtigen, welcher abermals durch Unwohlſein fern⸗ 
gehalten war, hat dabei durch ſeinen Commiſſar folgende Er⸗ 
klärung verleſen laſſen: a 

„Wie überhaupt in der auswärtigen Politik der Königl. 
Regierung keine Veränderung eingetreten iſt, ſo ſind nament⸗ 
lich auch die Zielpunkte ihrer deutſchen Politik unverrückt die⸗ 
ſelben geblieben. 

„Dies gilt insbeſondere von der Kurheſſen betreffenden 
Angelegenheit. f 

„Der Standpunkt der Königl. Regierung in dieſer Sache 
und ihre Bemühungen zur Geltendmachung deſſelben ſind ſo⸗ 
wohl in Bezug auf die Verfaſſungsfrage ſelbſt als auf den 
neuerlichen Incidenzpunkt durch die zur öffentlichen Kenntniß 
gelangten Actenſtücke fo klar gelegt, daß dieferhalb kaum etwas 

hinzuzufügen iſt. X 


Wirkung ganz vergleichslos dem, vor ihm verſtorbenen Sa- 
phir, der lange Zeit neben ihm lebte und ſchrieb, überlegen. 
Fun e dee kann man Johann Neſtroy den Ariſto⸗ 
phanes der Oeſterreicher nennen, und wie tief er immer 
auch als Dichter, Philoſoph und ſtaatsmänniſche Capacität 
unter den Schöpfer der ſathriſch⸗dramatiſchen Dichtkunſt ran⸗ 
girt werden mag, eine Ader des unſterblichen Claſſikers beſaß 
er, und daneben eine wahrhaft bewunderungswürdige Geſchick⸗ 
lichkeit, ſich zwiſchen den Fußaugeln und Fangeiſen der kaiſerl. 
öſterreichiſchenCenſur miteiner Sicherheit zu bewegen, wie Mignon 
im Eiertanze. Die Behauptung dürfte kaum zu weitgreifend 
erſcheinen, daß, wenn öſterreichiſche Literaten überhaupt in Bezug 
auf die Wiener Erhebung vom 13. März 1848 eine 
Einwirkung gehabt haben, Neſtroy als einer der mächtigſten 
betrachtet werden muß. Ueber ſeinen Lebensgang wiſſen wir 
nur, daß er zum Juriſten beſtimmt war, aber dieſes Studium 
bald aufgab, um ſich als Baſſiſt der italieniſchen Oper zu widmen. 
Er ſoll im Anfang der 20er Jahre in Mailand erfolglos de⸗ 
bütirt haben, kehrte dann nach Wien zurück und ergriff die 
Carriere, in welcher ſein Name ſehr bald eine, über die deut⸗ 
ſchen Grenzen hinaus gehende Berühmtheit erlangen ſollte. 
Jedenfalls war er etwas mehr, als „ein bekannter Komiker.“ 


Originelle Freundſchaftsprobe. 

In Paris ſtarb vor Kurzem ein ſehr reicher Mann, in 
deſſen Todesanzeige bemerkt war, daß ſeine Beerdigung des 
Morgens um 6 Uhr ſtattfinden werde. Dies iſt in Paris eine 
für Leichenbegängniſſe jo ungewöhnlich frühe Stunde, daß 
viele Leute, glaubten, es müſſe ein Druckfehler zu Grunde 
liegen; Diejenigen aber, welche ſich zur beſtimmten Zeit im 
Trauerhauſe einfanden, überzeugten ſich als bald, daß die 
Sache ihre Richtigkeit hatte. Der Grund dieſer Abweichung 
von dem herrſchenden Gebrauche war folgender: 

Der Verſtorbene hatte während der letzten Jahre 11 7 
Lebens ſein Geld und ſeinen Eredit zu Gunſten einer Maſſe 
von Freunden und Bekannten verwendet und er war dafür 


ki — 


nur zu häufig mit Undank belohnt worden. Als er nun ſein 
Ende herannahen fühlte, kam er auf den originellen Gevan⸗ 
ken, alle dieſe ſogenannten Freunde noch auf eine letzte Probe 
zu ſtellen und damit eine Belohnung und Beſtrafung zu ver⸗ 
binden. ö } 

Die hierauf bezügliche Clauſel feines Teſtaments lau⸗ 

tete folgendermaßen: . 
„Meine Beerdigung ſoll des Morgens um 8 Uhr 
präcis ftattfinden, wenn ich vom 1. October bis 31. März 
ſterbe, aber um 6 Uhr, wenn ich im Sommerhalbjahre ab⸗ 
gerufen werde. Jeder ſich zur Begleitung Einfindende hat 
ſeinen Namen in ein zu dem Zweck aufliegendes Buch ein⸗ 
zutragen und wird acht Tage darauf durch meinen Notar 
ein kleines Legat von 5000 Fr., wenn es ein Herr, und 


von 8000 Fr., wenn es eine Dame iſt, Far ra 


Gleichzeitig wird mein lieber Schwager B. ſo freundlich 
ſein, dieſen meinen letzten Willen in einer Zeitung zu ver⸗ 
öffentlichen, damit die Vergeßlichen, Undankbaren und Trä⸗ 
gen ihre Strafe bekommen.“ 5 i 
Von den vierhundert Perſonen, denen die gedruckte To⸗ 
desanzeige durch die Poſt zugeſandt worden, fanden ſich nicht 
mehr als neunundzwanzig ein, die nicht wenig verwundert 
waren, als ihnen ein Buch vorgelegt wurde, mit der Bitte, 
ihre Namen in daſſelbe einzutragen. Noch größer war ihr 
Erſtaunen, als acht Tage darauf der Notar ſie um ihren 
Beſuch bitten ließ, ihnen, nachdem fie alle verſammelt waren, 
die ſonderbare Teſtamentselauſel vorlas und dann Jedem ein 
bereitliegendes Convert einhändigte, welches das unverhoffte 
„Souvenir“ enthielt. Auf Antrag des einen Betheiligten ha⸗ 
ben die neunundzwanzig Erben beſchloſſen, jeder 1000 Fr. zu 
einem würdigen Grabdenkmal für den verſtorbenen Freund 
beizuſteuern und daran eine lateiniſche Juſchrift anbringen 
zu laſſen, welche der Nachwelt den Urſprung des Denkmals 
verkündet. Als Curioſum ſei noch erwähnt, daß von den 
fünf Neffen und Nichten, denen das große Vermögen des 
Erblaſſers zufüällt, zwei beim Begräbniß gefehlt haben. 
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„Die Regierung hält auf das Beſtimmteſte an der vollen 
Herſtellung des verletzten Rechtes feſt. 

„Ihre weiteren Entſchließungen werden davon abhängen, 
ob und wie dieſe Forderung erfüllt wird, mit welcher die 
Preußen gebührende Genugthuung eng verbunden iſt. Hierauf 
näher einzugehen, erſcheint der gegenwärtige Augenblick nicht 
als geeignet. * 

„Wenn in Kurheſſen die Wahrung der Rechtscontinuität 
nur in der Berufung eines Landtages nach dem Wahlgeſetze 
von 1849 gefunden werden ſollte, ſo wird die Königl. Regie⸗ 
rung dem nicht entgegentreten, wenngleich ſie dafür gehalten 
hat, daß, bei freier Zuſtimmung des Landes, mittelſt Wahlen 
nach dem Wahlgeſetze von 1831, das Ziel eines völligen Ab⸗ 
ſchluſſes des bisherigen Verfaſſungsſtreites ſich leichter und 
ſicherer erreichen laſſe.“ 5 

Nach erfolgter Ablehnung eines heſſiſchen Paſſus hat 
der Abg. v. Sybel ſeinen Adreß-Entwurf zu Gunſten des 
von den Mitgliedern der Fortſchrittspartei eingebrachten Ge⸗ 

enentwurfs zurückgezogen. Die Adreß-Commiſſion wird 
Deut Abend in ihren Berathungen fortfahren und hofft die⸗ 
ſelben zu beenden. N 
Die bis jetzt von der Adreß⸗Commiſſion angenom⸗ 
menen Anfangsſätze der Adreſſe lauten: \ 

„Allerdurchlauchtigſter c. Im Beginn unferer 5 75 
lungen legt uns die unverbrüchliche Treue gegen die Krone 
und das dringende Verlangen des Volks die Pflicht auf, Ew 
Majeſtät unſere Ueberzeugung über die gegenwärtige Lage 
des Landes ebenſo mit loyaler Freimüthigkeit wie in tiefſter 
Ehrfurcht darzulegen. 

„Vor allem fühlen wir uns gedrungen auszuſprechen, 
daß inmitten der Bewegung der letzten Monate die Ehrfurcht 
und die Treue gegen die Monarchie als unerſchütterliche 
Grundlage aller Beſtrebungen des Volkes feſtſteht, und daß 
in der Tiefe und Wärme dieſes Gefühls keine Klaſſe der 
Bevölkerung, keine Provinz, keine der großen politiſchen er 
teien hinter der anderen zurückbleibt. Das preußiſche Volk 
weiß ſich Eins mit ſeinem Könige, es will ſich Eins mit ihm 
wiſſen für alle Zeit. 1 

„Nachdem die Militärvorlagen und eine gewiſſe Unſicher⸗ 
heit über die künftige Richtung der preußiſchen Politik die 
Gemüther lange beſchäftigt hatten, erfolgte die Auflöſung des 
Hauſes der Abgeordneten und die Umgeſtaltung des Miniſte⸗ 
riums unter Umſtänden, welche das Land über die ſachliche 
Kriſis unbelehrt ließen; es folgten die Wahlerlaſſe des neuen 
Miniſteriums und anderer Behörden, wodurch nicht nur den 
Beamten die freie Betheiligung an der Wahlbewegung ver⸗ 
kürzt und an manchen Stellen auf das Wahlrecht der übrigen 
Staatsbürger ein nicht geſetzlicher Druck geübt, ſondern auch 
der geheiligte Name Ew. Maieftät in den Streit der Par⸗ 
teien hineingezogen und ein nicht verfaſſungsmäßiger Gegen⸗ 
ſatz zwiſchen Königthum und Parlament aufgeſtellt wurde.“ — 
Dieſe Sätze find dem Gegenentwurf der Mitglieder der deut⸗ 
ſchen Fortſchrittspartei entnommen. N 

Die Anträge der Geſchäftsordnungs⸗Commiſſion des 
S der Abgeordneten gehen nicht auf Enbloc- unahme 
der Vorſchläge der vormaligen Geſchäftsordnungs-Commiſſion, 
ſondern nur auf deren unveränderte Annahme. 

Die morgen im Hauſe der Abgeordneten ſtattfindende 
Wahl von drei Mitgliedern der Staatsſchulden⸗Commiſſion 


wird vorauefichrlich auf die 

und ein Mitglied des linke e 5 
Die Adreßdebatte im Hauſe der Abgeordneten wird nicht 
vor Mittwoch ftattfinden. Die Pfingstferien des Hauſes wer⸗ 

den vorausſichtlich ſehr kurz ſein. ae 
* Berlin, 30. Mai. Was von der Erklärung, welche 
eute der Geh. Legationsrath Abeken in der Adreß⸗Commiſ⸗ 
don über die preußiſche Politik in Kurheſſen abgegeben hat, 
bekannt geworden, hat durchweg tiefe Verſtimmung hervorge- 
rufen, beſonders im Bufammenhange mit den trüben Aus⸗ 
ſichten, welche heute von Kaſſel gemeldet wurden. (Tel. Dep. 
d. Morgennummer.) Preußen wird alſo zufrieden ſein, wenn 
die Berfaflung und das Wahlgeſetz von 1831 wieder herge⸗ 
ſtellt iſt und glaubt, daß damit das gebrochene Recht der 
Kurheſſen reſtituirt ſein würde? Welcher Meinung die Kur⸗ 
en ſind, hat der Oberbürgermeiſter Hartwig neulich aus⸗ 
geſprochen und heute kann man nichts mehr dagegen einwen⸗ 
den, wenn geſagt wird, daß die Kurheſſen allein ohne die 
Hilfe des Bundestags ꝛc. einen viel ſchnellern und vollſtän⸗ 
digern Sieg über die reactionaire Regierung davon getragen 
ee Angeſichts der Lage klingt die Verſicherung des Herrn 
riegsminiſters, daß die Marſchbereitſchaft auch ferner noch 
aufrecht erhalten wird, ſehr ſeltſam, weil man nicht begreift, 
wozu ſie denn eigentlich noch dienen ſoll, abgeſehen davon, 
daß man jetzt kaum mehr Gründe findet, weshalb man denn 
eigentlich zu der Maßregel überhaupt N Zuflucht genom⸗ 
men. Graf Bernſtorff und das ganze Miniſterium hat doch 
eben ſo gut, wie Jedermann in Deutſchland, gewußt, daß die 
Kurheſſen nur zufrieden geſtellt ſein können, wenn die Ver⸗ 
faſſung von 1831 mit dem Wahlgeſetz von 1849 und mit 
einem liberalen Syſtem zugleich wiederhergeſtellt wird. Woll⸗ 
ten ſie den Heſſen dazu nicht verhelfen, haben ſie keine Ur⸗ 
ſache zu ſolchen Anſtrengungen gehabt, zumal die Niederlage 
der pete Regierung in den letztausgeſchriebenen Wahlen 
außer Zweifel war. Niemand wahrlich wird Preußen um den 
Ruhm beneiden, den es bis jetzt von ſeiner demonſtrativen 
Action Sate und es iſt die Pflicht unſerer Abgeordneten, 
da die Sache in der Adreſſe zur Sprache gekommen, wenig⸗ 
ſtens im Namen des n Volks jede Verantwortlich⸗ 
keit für dieſen Verlauf zurückzuweiſen. — Die „Berliner All⸗ 
emeine Zeitung“ erzählt, Herr von Jagow hätte in der 
dreßcommiſſion erklärt, die Wahlerlaſſe ꝛc. wären nicht ge⸗ 
gen die Fortſchrittspartei und deren Abgeorduete gerichtet ge⸗ 
weſen. Die ſonſt ſo eifrig berich tigungsbefliſſene „Stern- Zei⸗ 
tung“ hatte uns bisher mit diefer Enthüllung noch nicht er. 
freut, und wir müſſen uns ſchon auf fie, die „Kreuz⸗Zeitung“ 
und die andern unzähligen Organe der miniſterillen Ord⸗ 
nungs partei, welche während der Wahlzeit ihre Stimme ver⸗ 
nehmlich a erhoben, gegen den Herrn Minifter des In⸗ 

nern berufen. 

»Die beiden Geſetzentwürfe wegen der Budgets für 
1862 und 1863 lauten in den weſentlichſten an 
„Der Staatshaushaltsetat für das Jahr 1862 wird in Ein⸗ 
nahme auf 136,523,411 Thlr. und in Ausgabe auf 139,908,411 
Thlr., nämlich auf 133,217,292 Thlr. an fortdauernden, und 

I e e lr. an einmaligen und außzerordentlichen Aus⸗ 
aben feſtgeſtellt. — $ 2. Zur Deckung der etatsmäßigen 
usgaben, inſoweit ſie nicht aus den etatsmäßigen Einnahmen 

beſtritten werden können, find die erforderlichen Mittel bis 
auf Höhe von 3,385,000 Tylrn. aus dem Staatsſchatze zu 
entnehmen,“ Und ferner: „Der Staatshaushaltsetat für das 


* 


d len abe „Hagen 


Jahr 1863 wird in Einnahme auf 136,985,531 Thlr. und in 
Ausgabe auf 140,165,531 Thlr., nämlich auf 133,110,377 
Thlr. an fortdauernden, und 7,055,154 Thlr. an einmaligen 


und außerordentlichen Ausgaben feſtgeſtellt. — § 2. Zur 


Deckung der etatsmäßigen Ausgaben, inſoweit ſie nicht aus 


den etatsmäßigen Einnahmen beſtritten werden können, ſind 
die erforderlichen Mittel bis auf Höhe von 3,180,000 Thlrn. 


aus dem Staatsſchatze zu entnehmen.“ 

— Geſtern waren die Miniſter, unter dem Vorſitze des 
Finanzminiſters v. d. Heydt, zu einer mehrſtündigen Confe⸗ 
renz zuſammengetreten. 75 

— In dem Befinden des Miniſters der auswärtigen 
Angelegenheiten, Grafen Bernſtorff, iſt einige Beſſerung ein⸗ 
getreten, die indeſſen noch nicht fo weit vorgeſchritten iſt, um 
dem Miniſter den Empfang von Beſuchen zu geſtatten. 

— Der Uuterſtaatsſecretair im auswärtigen Miniſte⸗ 
rium, Hr. v. Gruner, welcher bereits vor einiger Zeit eine 
Badekur gebrauchen ſollte, wird, wie es heißt, jetzt nach vor⸗ 
läufiger Erledigung der heſſiſchen Angelegenheit einen Urlaub 
antreten. 

— Der Graf v. Schlieben⸗Sanditten, bisher Vertreter 
des alten und befeſtigten Grundbeſitzes von Samland und 
Natangen im Herrenhauſe, iſt zum erblichen Mitgliede des 
Hauſes ernannt worden. . 

— Der ſogenannten „Fraction des Centrums“ (die „ka⸗ 
tholiſche Fraction“) haben ſich bis jetzt folgende 30 Mitglieder 
des Abgeordnetenhauſes angeſchloſſen: Reichenſperger I. u. II., 
Rohren, Oſterrath, v. Mallinckrodt, Plaßmann, Güßtzloe, 
Blum, Graf Renard, Siebert, Stock, Menzel, Krauſe (Brauns⸗ 
berg), Münzer, Strzybny, Wangura, Biernacki, Zehrt, Ellering, 
Evers, Schmidt (Paderborn), Bender (Olpe), Ziegler, Fro⸗ 
ning, Nobiling, Franoux, Krebs, Schulz (Borken), Reinhard, 
Funcke. Da noch andere Beitritts⸗Erklärungen erwartet wer⸗ 
den, ſo hat auch eine Conſtituirung dieſer Fraction bisher 
nicht ſtattgefunden. > 

— Die „B. u. H.⸗Z.“ ſchreibt: Die Gerüchte von einer 
bevorſtehenden Modification des Cabinets erhalten ſich und 
haben in der Urlaubsreiſe des Prinzen zu Hohenlohe eine an⸗ 
ſcheinende Beſtätigung erhalten. Freunde des Herrn v. Bis⸗ 
marck⸗Schönhauſen verſichern, dieſer Staatsmann habe den 
Eintritt in das Cabinet nicht abgelehnt, ſondern den Rath 
ertheilt, das Miniſterium in ſeiner ſo viel als möglich unver⸗ 
änderten Zuſammenſetzung den parlamentariſchen Kampf mit 
dem gegenwärtigen Abgeordnetenhauſe beſtehen zu laſſen und 
vor weiteren Entſchließungen den Ausgang dieſer Diät ab⸗ 
zuwarten. 

— Die „B. A. 3." ſchreibt: Die „Kamm.⸗Corr.“ hat 
berichtet, daß in der Adreßcommiſſion zwei Mitglieder gegen 
den Entwurf einer Adreſſe überhaupt geſtimmt haben. Zu 
dieſen beiden gehört nicht, wie man von einigen Seiten ange- 
nommen hat, der Abg. v. Saucken⸗Julienfelde, ſondern ein 
Mitglied der Fortſchrittspartei: der erſte hat für eine Adreſſe 
geſtimmt. — Unter den Erklärungen der verſchiedenen Miniſter 
hat die meiſte Senſation die des Herrn v. Jagow erregt, daß 
ſich die Wahlerlaſſe weder auf die Fortſchrittspar⸗ 
tei, noch auf das aufgelöſte Abgeordnetenhaus be⸗ 
zogen haben. (Dieſe Notiz wird hoffentlich die „Sternztg.“ 
zu berichtigen wiſſen.) E nt 

— Die feudale Kammer⸗Correſpondenz ſchreibt: „Nach⸗ 


dem bereits in den legten Zagen der vorigen Woche eine Der. 
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hier eingetroffen war und Sr. Majeſtät dem Könige dem de⸗ 


mokratiſchen Ausfall der Wahlen gegenüber eine Adreſſe mit 
der Betheuerung der unverbrüchlichen Treue und Anhänglich⸗ 
keit für den Thron überreicht hatte, trafen auch aus dem 
Wahlkreiſe Herford, Halle, Bielefeld am Montag Abend De— 
putationen hier zu gleichem Zwecke ein, beſtehend aus 20 
Grundbeſitzern. Die Deputationen hatten die Ehre, von Sr. 
Majeſtät dem Könige auf Schloß Babelsberg empfangen zu 
werden und ihre Adreſſen zu überreichen. 

— Von der „Thetis“ und der „Arcona“ hat die „Schl. 
Ztg.“ folgende Nachrichten aus Anjer auf Java vom 4. April 
erhalten: Auf der hieſigen Rhede liegen gegenwärtig die Fre⸗ 
gatte „Thetis“ und die Corvette „Arcona“; die „Thetis“ 
hatte am 18. März die Rhede von Singapore verlaſſen und 
kam am 26. deſſ. Mts. hier an. Die „Arcona“ verließ un⸗ 
ter Dampf am 23. März Singapore; ſie mußte während der 
Nächte in der Banka⸗Straße zu Anker gehen und traf am 27. 
März Nachmittags 5 Uhr hier ein. Da das Klima zur Zeit 
hier ausgezeichnet iſt, bleiben beide Schiffe bis zum 6. d. M. 
noch hier, um die Mannſchaften, die in den heißen Gegenden 
etwas gelitten haben, hier, wo die Luft kühl iſt, ſich erholen 
und zur Weiterreiſe ſtärken zu laſſen. Beide Schiffe ver⸗ 
laſſen, wie bereits erwähnt, am 6. d. M. die hieſige Rhede 
und gehen nach der Capſtadt, wo fie wohl in etwa 3—4 Wo⸗ 
chen eintreffen werden. Nach kurzem Aufenthalt daſelbſt ge⸗ 
pen fie an der Weſttüſte Afrika's entlang. direct nach Eng: 
and, ſo daß ſie wohl gegen Ende September in ihrer Hei⸗ 
math a e dürften. Der Geſundheits⸗Zuſtand war in 
den letzten Tagen auf beiden Schiffen ein vorzüglicher. 

— (B. B.-) Die Oppoſition des Handelsſtandes gegen 


die von Herrn v. d. Heydt beabſichtigte Beſteuerung des 


Steuer⸗Credits nimmt immer größere Dimenſionen an. 


Auch die Breslauer Handelskammer hat ſich neuerlich ent⸗ 


ſchieden dagegen erkläct. f 

— Dem BolizeisOberften Patzke ift die gegen ihn we⸗ 
gen Gebrauchs eines falſchen Paſſes erkannte vierwöchentliche 
Gefängnißſtrafe im Wege der Gnade erlaſſen worden. 

tettin, 30. Mai. (Oſtſ.⸗Z.) Geſtern Morgen traf Sr. Mal. 
Trausportſchiff „Elbe“ von der Expedition nach Oſtaſien 
nach mehr als zweijähriger Abweſenheit von Europa auf der 
Rhede von Swinemünde ein. Admiral Prinz Adalbert begab 
ich geſtern mit dem Abendzuge von Berlin nach hier, und 
etzte heute die Fahrt nach Swinemünde fort, um die „Elbe“ 
in Augenſchein zu nehmen. F 

ien, 27. Mai. Die Regierung hat dem Finanz⸗Aus⸗ 

ſchuſſe aus Anlaß der Berathung des Kriegs⸗Budgets vertrau⸗ 
liche Mittheilungen über den jüngſten Putſch der italieniſchen 
Actionspartei gemacht und hinzugefügt, wenn auch noch nicht 
die Zeit gekommen ſei, die italieniſche Armee völlig auf den 
Friedensfuß zu ſetzen, ſo verſpreche doch das Bemühen, die 
italieniſchen Angelegenheiten auf diplomatiſchem Wege zu ord⸗ 
nen, ſo günſtigen Erfolg, daß vielleicht binnen Kurzem die 
Gefahr eines Krieges in Italien auf längere Zeit als beſeitigt 
anzuſehen und die Entwaffnung der Armee daſelbſt in aus⸗ 
giebigem Maße in Ausführung zu bringen ſein werde. Im 
Uebrigen wiederholte die Regierung in präciſer Weiſe die be⸗ 
reits vom Grafen Rechberg gegebenen Aufſchlüſſe über die 
neue Politik Oeſterreichs in Italien. Immerhin beträgt ſchon 
jetzt die beſchloſſene Armee⸗Reduction 75,000 Mann. 


nicht neben einander bejteh 


England. 

London, 28. Mai. In ihrem City⸗Artikel ſchreibt die 
„Times“: „Die in dieſer Woche aus New⸗Pork eingelaufe⸗ 
nen Handelsbriefe verrathen ein zunehmendes Gefühl der 
Beſorgniß und Entmuthigung unter den angeſehenſten Kaufe 
leuten und Financiers. Einem jeden neuen Siege folgt die 
Entdeckung, daß die Bewohner des beſiegten Bezirks ſammt 
und ſonders Gegner der Regierung zu Waſhington find, und 
daß nur durch ſtarke Militairgewalt Gehorſam von ihnen er⸗ 
zwungen werden kann. Bis jetzt, ſo wird berichtet, iſt im Sü⸗ 
den auch noch nicht die Spur einer der Union günſtigen Ge⸗ 
ſinnung entdeckt worden, und eine ſolche Geſinnung iſt auch 
nicht mehr zu erwarten.“ — Die „Times“ ſchätzt die gegen⸗ 
wärtige Stärke des amerikaniſchen Unions⸗Heeres auf 700,000 
Mann. — H. Berkeley's die geheime Abſtimmung betreffende 
Bill ward geſtern im Unterhauſe zur erſten Leſung zugelaſ⸗ 
ſen. Die Zahl der anweſenden Abgeordneten war nur unbe⸗ 
deutend, und als der Antragſteller das Wort ergriff, war das 
Haus beinahe leer. Eine Debatte fand gar nicht Statt. „Es 
fällt keinem 8 84 ein, zu glauben,“ bemerkt die „Times“, 
„daß eine, die geheime Abſtimmung einführende Bill im Hauſe 
der Gemeinen durchgehen werde, und gerade das Vertrauen, 
welches die unaufrichtigen Anhänger des Ballot zu dem ge⸗ 
ſunden Sinne des größten Theiles der Parlaments-Mitglie⸗ 
der hegen, macht ſie ſo leichtſinnig in Bezug auf das, was 
ſie auf der Wahlbühne annehmen und verſprechen.“ 

Frankreich. 

Paris 28. Mai. Die mit Anfang des nächſten Monats 
beginnende Discuſſion über das Budget wird zur Behaud⸗ 
lung verſchiedener wichtiger Fragen der auswärtigen Politik 
im geſetzgebenden Körper führen. In dieſer Vorausſicht be⸗ 
abſichtigt die Regierung, um den Miniſtern ohne Portefeullle 
ihre Aufgabe zu erleichtern, eine zweite Serie von diplomati⸗ 
r . über die neueſten Vorgänge veröffentlichen 
zu laſſen. 

Im heutigen Miniſterrath bildeten ſowohl die mexicani⸗ 
ſche als die italieniſche Angelegenheit den Gegenſtand der 
Debatte. — Garibaldi wird der bevorſtehenden Eröffnung 
der italieniſchen Kammern anwohnen. Dieſelbe findet am 
3 Juni Statt. 

Amerika. 5 


* New⸗Nork, 15. Mai. Im Senate iſt die Bill wegen 
Erhebung der directen Steuern in inſurgirten Bezirken ange⸗ 
nommen worden. Im Repräſentantenhauſe kam eine Bill zur 
Annahme, durch welche eine Summe von 6 Mill. Doll. für 
Gratificationen an verwundete Soldaten bewilligt wird. — 
In Newe Orleans ſtehen alle Geſchäfte ſtill und die meiſten 
Banken ſind geſchloſſen. Lebensmittel aller Art ſind Ich rar 
und Mehl ift um keinen Preis zu haben. — Präſident Davis 
hat in Richmond wegen der Niederlagen, welche die Confö⸗ 
derirten erlitten, einen Buß- und Bettag ausgeſchrieben. — 
Das Repräſentantenhaus der Union hat die Bill wegen Be⸗ 
willigung von 421,000,000 Doll. für den Unterhalt des Heeres 
bis zu Ende Juni 1863 bewilligt. Außerdem ſind während 
dieſer Seſſion für das laufende Jahr 208,000,000 Doll. votirt 
worden. — Der Bundes-General Hunter hat eine Proclama⸗ 


tion erlaſſen, welche das Kriegsgeſetz in Georgien, Florida 


und Süd⸗Carolina einführt und alle Sclaven in dieſen Staaten 
als für ewige Zeiten frei erklärt, da Kriegsgeſetz und Selaverei 
en können. — 


— Danzig, den 31. Mai, 

Die Berliner Nachmittags⸗Börſendepeſchen kommen in 
letzter Zeit ſo unregelmäßig und ſpät an, daß wir ſie unſern 
auswärtigen Leſern nur ausnahmsweiſe an demſelben Tage 
mittheilen können. Solche Verzögerungen find namentlich in 
den letzten zwei Monaten vorgekommen — und ſollen dieſel⸗ 
ben zum Theil ihren Grund in dem Mangel an Beamten 
haben. Es wäre im allgemeinen Jutereſſe dringend zu wün⸗ 
ſchen, daß dieſem Uebelſtande baldigſt abgeholfen würde. 

* In der geſtrigen Sitzung der Adreßcommiſſion erklärte 
der Kriegsminiſter, daß eine Einſtellung der Action be⸗ 
züglich Kurheſſens nicht ſtattgefunden habe, vielmehr die 
Marſchbereitſchaft des 4. und 7. Armeecorps fortdauere. 

* Geftern haben die Vorſteher des hieſigen ſtädt. Lazareths 
Herrn Dr. Starck aus Breslau an Stelle des verſtorbenen 
Profeſſors Pohl zum Oberarzte an der äußern Station des 
Lazareths erwählt. Die Wahl wird demnächſt dem Magiſtrat 


zur Beſtätigung mitgetheilt werden. 


* (Gerichtsverhandlung am 26. Mai.] Am Abend 
des 3. April c., gegen 10 Uhr, wollte der Hofbeſttzer 
Schamp aus Kowall mit ſeinem beladenen Fuhrwerk von 
Danzig nach Hauſe zurückkehren, begab ſich jedoch zuvörderſt 
in ein Reſtaurationslocal auf dem Heumarkt und ließ ſeinen 
14-jährigen Neffen Julius Stemke zur Bewachung des vor 
der Thür haltenden Wagens bei dieſem zurück. Stemke, 
welcher ſich bei den Pferden aufſtellte, bemerkte bald einen 
ihm unbekannten Mann, der bei dem Fuhrwerk auf⸗ und ab» 
ging, deſſen Inhalt muſterte, ihn fragte, wohin der Wagen 
fahren würde und ſich nach erhaltener Auskunft entfernte. 
Bald darauf kehrte derſelbe jedoch zurück, fragte den Stemke, 
ob er nicht mitfahren dürfe, zeigte ſich jedoch durchaus nicht un⸗ 
gehalten, als er eine abſchlägliche Antwort erhielt, umarmte 
vielmehr den Stemke ebenſo freundlich als nachdrücklich und 
ausführlich, indem er deſſen Kopf an ſeinen Buſen drückte, 
ſo daß demſelben Hören und Sehen verging, und ihn längere 
Zeit in dieſer Weiſe feſthielt. Stemke wußte ſich dieſen Aus⸗ 
bruch von Zärtlichkeit ebenſowenig zu erklären, wie den Um⸗ 
ſtand, daß der liebevolle Unbekannte iyn urplötzlich losließ 
und mit Windeseile davonlief. Der Zuſammenhang der 
Sache wurde ihm jedoch ſofort klar, als er ſeine Blicke auf 
den Wagen richtete und entdeckte, daß ein auf demſelben ＋ 
fo eben befindlich geweſenes Packet mit Kleivungsjtüden und 
Wäſche im Werthe von 37 Thalern während der Umarmung 
abhanden gelommen war. Es konnte nicht dem gering⸗ 
ſten Zweifel unterliegen, daß die ganze Zärtlichkeit 


keinen andern Zweck gehabt hatte, als einem Genoſſen 


Gelegenheit zu geben, unbemerkt und ungehinderteinen gutenFang 
zu thun. Stemke hatte bei dem hellen Schein einer Gaslaterne 
Gelegenheit gehabt, ſich die Geſichtszüge des Unbekannten fo 
gut einzuprägen, daß er der Polizei eine genaue Beſchreibung 
von ihm machen konnte. Dieſe paßte ſo vorzüglich auf den 
wegen Diebſtahls öfter beſtraften Arbeiter Johann Michael 
Blum, daß man es für der Mühe werth hielt, demſelben 
nach einigen Tagen mit dem Stemle einen Beſuch zu machen. 
Man begegnete ihm indeß ſchon auf der Straße, wobei er 


„) Die geſtrige Nachmittagsdepeſche war aufgegeben 
5 Uhr 21 Minuten, kam aber erſt gegen halb 6 in unſere 
ände. 


* 


den gegen ihn angeregten Verdacht dadurch beftätigte, daß er 
ſchleunigſt Kehrt machte, als er des Stemke in Beglei⸗ 
tung von Polizeibeamten anſichtig wurde. Man wußte le⸗ 
doch feiner habhaft zu werden uno ſtellte ihn auf der Polizei 
dem Stemke vor, der ihn ſofort mit der größten Beſtimmt⸗ 
eit als den zärtlichen Unbekannten wieder erkaunte. 
Blum wurde verhaftet, angeklagt und auch in der Audienz 
von Zemke mit vollſter Sicherheit als der Thäter bezeichnet. 
Der Augetlag te leugnete mit der größten Entſchiedenheit und 
verficherte, daß er an jenem Abende in feiner Wohnung ſeinen 
Geburtstag durch eine muſikaliſche Soirée gefeiert habe, 
welche von 5 Uhr bis nach 10 Uhr gedauert, und daß er ſeine, 
übrigens ganz in der Nähe des Heumarktes gelegene Woh— 
nung während dieſer Zeit nicht verlaſſen habe. Der Nach- 
weis, daß er nicht am 3. April geboren ſei, irritirt ihn durch— 
aus nicht, er verſicherte vielmehr, er ſehe jeden Tag als 
ſeinen Geburtstag an, an welchem er vergnügt ſei. Da eine 
Harfeniſtin und eine Violinſpielerin betundete, daß Angeklagter 
an dem fraglichen Tage von 5 Uhr Nachmittags ab fünf 
Stunden lang ihren Tönen gelauſcht habe, fo hielt der Ge» 
richtshof die Sache nicht für genügend aufgeklärt, um ein 
Schuldig ausſprechen zu können. 
[Schwurgerichtsſitzung am 30. Mai.] Auklage ge 
gen den Poſtexpediteur Herrmann Robert Art. Der Anger 
klagte, ſeit 1839 im Poſtdienſt beſchäftigt, war ſeit dem Dcto- 
ber 1860 als Expediteur bei der Poſtexpedition in Langfuhr 
angeſtellt. Mit dieſer Expedition iſt eine Poſtcaſſe verbunden, 
deren Verwaltung ebenfalls demſelben oblag. Am 7. October 
1861 wurde dieſe Caſſe revidirt und ſtellte ſich dabei ein De- 
fect von 44 Tplen. 27 Sgr. 3 Pf. heraus. Der Angellagte 
brachte zwar nachträglich plötzlich 40 Thlr. zum Vorſcheine, 
die er abgeſondert aufbewahrt und bei Aufzählung ſeines 
Fe vergeſſen haben wollte; iudeſſen gab dieſer 
efect Veranlaſſung zu einer am Nachmittage deſſelben Tages 
abgehaltenen weiteren genaueren Reviſion der Caſſe und der 
über deren Verwaltung geführten Bücher. Hierbei ſtellte ſich 
nun heraus, daß jene 40 Thlr. nicht in der Caſſe vorhanden 
waren, woraus ſich ergab, daß dieſelben vom Angeklagten nur 
einſtweilen beſchafft worden waren, daß aber dieſer Betrag in 
der That an dem Caſſenbeſtande fe lte. Es ergaben ſich auch 
noch weitere Defecte, die durch Reſolute des Ober-Poſt⸗Di⸗ 
rectors zuſammen auf 98 Thlr. 11 Sgr. 7 Pf. feſtgeſetzt wur⸗ 
den. Angeklagter erkannte wie auch ſchon früher bei ſeiner 
poſtamtlichen Vernehmung den Defect in dieſer Höhe an, daß 
er zu zu verſchiedenen Zeiten und in verſchiedenen Summen 
50 Thlr. aus der Kaſſe entnommen habe, um dieſes Geld in 
ſeinen Nutzen zu verwenden. Er habe dabei nur plötzlich ein⸗ 
getretenen Verlegenheiten abzuhelfen geſucht und dabei die 
Abſicht gehabt zu gelegener Zeit die aus der Caſſe ent— 
nommenen Gelder zu erſetzen. Er hatte ferner über die 
eingehenden Zeitungs- Abonnementsgelder ein Einnahme⸗ 
Journal zu führen, in welches jeder eingezahlte Abonnements⸗ 
betrag 10 eingetragen werden mußte. Bei der 2. Reviſion 
Salt ſich nun heraus, daß von den bereits eingegangenen 
onnementsgeldern 21 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf. in das Journal 
eingetragen waren. Angeklagter behauptete zwar, durch dieſe 
unrichtige Buchführung nicht eine Verdunkelung ſeines De⸗ 
fects, alſo eine Täuſchung beabſichtigt, die Eintragung 
vielmehr im Drange der Geſchäfte unterlaſſen und für 
eine gelegene Zeit verſchoben zu haben. Am 6. October 1861 
wurde auf der Expedition ein an den Lieutenant v. Auers⸗ 


wald in Schlodien adreſſirter Brief aufgegeben und von dort 
aan auf, N) laut be ‚Ente 13 Ser 1 MR 
7 Pf. eingezahlt waren. Dieſe Ei d 70 iſt in dem Ein⸗ 


me⸗Journal nur mit 2 Thlr. 13 Sgr. 7 Pf. gebucht wor⸗ 
19 Auch dieſes ſoll nach Ausſage des Angeklagten nur auf 
einem Verſehen beruhen. Außerdem war Augeklagter noch 
beſchuldigt, von dem Kaufmann Falk aus 43 ½ und 103 %½ 
Sgr. Porto 58 ¼ und 128½ geändert und eingezogen, 
dagegen in die Einnahme nur das erſtere Porto geſtellt 
zu haben. Auch hier beſtritt Angeklagter die unredliche 
Abſicht, vielmehr habe er geglaubt, dem in Danzig berech⸗ 
eten Porto müſſe noch ein weiterer Betrag zugerechnet werden. 
Der Angeklagte wurde der Unterſchlagung der in amtlicher 
Eigenſchaft empfangenen Gelder für ſchuldig befunden und 
dafür zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt; dagegen der 
Führung unrichtiger Blücher für nicht ſchuldig befunden. 


Bermiſchte s. 


— Vor einigen Wochen wurde der Lieutenant a. D. 
Otto, welcher in Berlin ein Inſtitut zur Vorbereitung zum 
Fähurichs⸗Examen dirigirt, um die Summe von 15,000 Thlrn., 
theils in baarem Gelde, theils in Wechſeln beſtehend, beſtoh⸗ 
len. Der Verdacht lenkte ſich auf feinen Burſchen und einen 
Bedienten, welche dann auch gefänglich eingezogen wurden. 
Am 11. d. M. traf aus Hamburg ein recommandirter Brief, 
an Herrn Otto ein, und fand dieſer zu ſeinem Erſtaunen in 
demſelben einen Theil der ihm geſtohlenen Wechſel im Betrage 
von 9000 Thlen. mit folgender lakoniſcher Bemerkung: „Ew. 
Wohlgeboren ſende ich in der Anlage 9000 Thlr. in für mich 
werthloſen Wechſeln zurück, und bitte Sie, mein Conto um 
dieſe Summe zu entlaſten. Mit Achtung ergebenſt: der Spitz⸗ 
bube.“ Das nennt man — ironiſche Coulanz. 


Handels-Beitung. 


Pörſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, den 31. Mai 1862. Aufgegeben 2 Uhr 46 Min. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 35 Min. 

Letzt. Crs. 1 Letz t. Crs 

Krb . 8 3 
eſtpr. . | 

4% “or b 921 ii 


Roggen beſſer 
e 


Mai⸗Juni . . 49% | 48% do. 4 
Septbr..Dectbr. . 46%: | 46% Danziger Privatbt, — 101 
Spiritus Mai Juni 17% | 1748 Dip, Pfanobriefe 89 | 8% 
2 . . 18 5 710 se eie 
taatsſchuldſcheine 89 8 ationale A 
55% Wr. Anleihe 1011 101°] Peln. Banknoten 87% 873 
5% 59. Br nl. 1075 | 1075| Wechſelc. London 6. 213 — 


5 Hamburg, 30. Mai. Getreidemarkt. Weizen 

loco ſtille, ab Auswärts unverändert. Roggen loco ruhig, 
ab Danzig pr. Juni 78 bezahlt, ab Königsberg Juni⸗Juli zu 78 
bis 79 zu haben. Oel Mai 27 ½, October 26%. Kaffee, 
Stimmung unverändert; Umſätze beſchräukt. Zink 3000 &. 
September October 12 Mark. 

Amſterdam, 30. Mai. Getreidemarkt. (Schlußbe⸗ 
richt.) Weizen ſtille. Roggen loco preußiſcher SE. 6 niedriger, 
Terminroggen unverändert. Raps October 74½. Rüböl 
Herbſt 43%, N 11 


London, 30. Mai. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Engliſcher Weizen beſchränkt, Danziger höher gehalten, Gerſte 


1% 
5% Ruſſen 


einen, Hafer einen halben Schilling billiger. — Regen. 
London, 30. Mai. Silber 61%. Conſols 92%. 

Spanier 44. Mexikaner 31%,. Sardinier 83%. 

96 . 4½ % Ruſſen 91. 


Hamburg 3 Mon. 13 72 8% fh. 


Wen ae TAN 
Der fällige Dampfer aus Rio Janeiro iſt in Liſſabon 
angekommen. \ 


Der Dampfer „Nova Scotian“ ift aus News York eins 


getroffen. 


London, 30. Mai. Nach dem neueften Bank» Ausweis 


beträgt der Noten» Umlauf 20,603,230, der Metallvorrath 
16,178,815 K. s 

Liverpool, 30. Mai. Baumwolle: 10,000 Ballen Umſatz. 
Heute um s geſtiegen. 

Paris, 30. Mai. 
97,10. 33 Spanier 19%. 13 Spanier 43%. Oeſteneich 
St. 5 Eiſenbn. ⸗Aet. 520. Oeſter. Credit-Actien — Credit 
mob.⸗ Aet. 827. Lomb.⸗Eſbn.⸗Act. 593. 


Produktenmarkte. 
Danzig, den 30. Mai. 

up [Wochenbericht.] 
Woche trat das erſehnte Re 


kann nunmehr auch bei uns als höͤchſt günſtig bezeichnet 
werden. : 

Die Berichte des Auslandes verfolgen eine weitere Re⸗ 
action ſämmtlicher Getreidearten und mußte 
erſten Tagen der Woche abermals 10 , im Preiſe nachge⸗ 
ben. Die engliſche Mittwoch⸗Depeſche befeſtigte zwar Preiſe, 
doch dürften dieſe Vortheile ſchon heute aufzugeben fein. — 
Juhaber polniſchen ausgearbeiteten Weizens ziehen ſich gänz⸗ 
lich aus dem Markt, daher behaupteten ſich Preiſe dieſer 
Qualitäten; unter . 550 hochbunt 133 — 134 4 nicht käuf⸗ 
lich. Der dieswöchentliche Umjag beträgt nur ca. 500 —600 
Laſten Weizen; Preiſe find wie folgt anzunehmen; 131,28 
bunt F 505 ver 85 f, 130% dunkelbunt Z 515, 130/18 
hellbunt Z 530, 13124 ſehr hell 540, 133 4 u feinbunt 
43. 550, 1338 hochbunt 72 560. | 

In Roggen höchſt beſchränktes Geſchäft. Preiſe 8 
ten ſich nur für beſte geruchfreie Qualitäten, die als Liefe⸗ 
rungswaare geſucht werden. Abfallende Qualitäten ſelbſt zu 


ermäßigten Preiſen nicht verkäuflich. 119—120 7 ZZ 330— 


335, 124—1268 2 336—340 „% 1258, Juni⸗Juli Con⸗ 
noiſſement 2. 325 Yr 49104 bezahlt und geboten. Schwim⸗ 
mende Connoiſſemente ZZ 322 ½ Ye 4910 8 bezahlt. 

Erbſen in Futterwaare beachteter, 325—332 je nach 
Qualität; Kochwaare kaum beſſer zu verwerthen. 

Gerſte ganz vernachläſſigt, 110 4 große 246, 110 U 
ne 240. bei einer Zuf 

piritus bei einer Zufuhr von nur 30 
zur 8000 % ſchlank berät VAT 
g Danzig, den 31. Mai. Bahnpreiſe. 
Weizen hellbunt, fein und hochbunt 125/27—128/29—130/1 
— 132 34 8 nach Qualität 82% /85 — 86,87 — 87 1,/89 
90 95 Se.; bunt, dunkel 120,122 — 123/25 7 4 nach 
Qualität 70—72 ½/75—77 ½/80 r. 
Roggen 57/56—55 %. Yır 1258. 
Erbſen, Futter⸗ und 12 0 55 5054 —55/56 F 
8 1 ; 

8 112714 en 373847747 er * 

Bere von 29 30—32 33. N 
piritus 17 . Y%r 8000% Tralles. 
Getreide-Börſe. Wetter: ſchön, aber kühl. Wind: N. 

Unſer heutiger Weizenmarkt war flau, Kaufluſt nicht vor⸗ 
handen, weshalb denn auch erſt nach Schluß der Börſe 64 
Laſten 133 44 fein hellbunter Weizen zu unbekannt gebliebenem 
Preiſe verkauft werden konnten. 

Roggen mit ZZ 333, 336, 339 % 1258. 

Spiritus 17 % bezahlt. 300 Ohm Zufuhr dieſer Woche. 

Elbing, den 30. Mai. (N. E. A.) Witterung: kühl 
und trocken. Wind: N. - 

Die Zufuhren von Getreide find mäßig. In den Preis 
ſen iſt ſeit dem Berichte vom 27. d. Mts. keine Veränderung 
eingetreten. 0 

Spiritus in den letzten Tagen nicht zugeführt, würde letzte 
Preiſe bedingen. 

Bezahlt iſt: Weizen hochbunt 125— 136 77/79 — 93 
Gr, bunt 124—1308 76 78—84 86 , roth 123—1308 
T3/75—84 86 Ar, abfallender 11I—1298 61/63-—78/80 au 
— Roggen 120,278 52% —56 Bu — Gerſte große 106— 
1158 36 —42 Gr, kleine 100 — 1108 34— 39 Su — 
Hafer 60/788 23—33 % — Erbſen, weiße Koch- 52— 
55 Pu, Futter 46 — 51 Ge — Spiritus 17 N er 
8000 7 zu bedingen. 

Stettin, den 30. Mai. An der Börfe: Weizen 
feſter, loco er 85 f, gelber 70 — 72 & bezahlt, bunter und 
weiß. Poln. 71% & bez, geringer 69 & bez., 83/85 U 
gelber Mai- Juni 74% . bez, Juni ⸗ Juli 74½ — 
Y% ,. bez., G. u. Br., Juli- Auguſt 74½, % 4 bez, 
5 u. G., int Se 95 133 Br. u. G. 
Roggen niedriger, loco —48 5 bez., leichter 
Galiz. 46½ —47 3 bel, 774 Mai⸗Juni Ken + = 8. 
Juni: Juli 46 4% bez. u. Br. 45% G., Juli» Auguſt 45% 
Re. bez., 45% B., Septbr.⸗Oct. 46% Ag Br., 46 & bez. 
— Gerſte, ohne Umſatz. — Hafer loco Yr 508 Galiz. 
25—26 %, bez., Schleſ. 26—27 & bez., leichter 28%, Ag Br., 
28 3 Futter⸗ 18% 85 

matter, loco 13% „Mai und Mai⸗Juni 
13 Sol Sol Oct. 13 1 60 015 u. G. W 
iri us wenig verändert, loco ohne Faß 171 6 
Mai - Juni 16%, 9 G., Juni⸗Juli 16% 1 — re 
Juli-Auguft 17%, „ 94 bez., Auguſt⸗Septbr. 17%, & B. 
Sept. 17% , bez., Septbr.⸗Octbr. 17% & B. 
Leinöl loco mit Faß 14 % B., Juni 133, A bez., 
Sept. Oct. 13% e bez., Oet.⸗Nov. 13% 3 bez. 

Leinfamen, Memeler 8% Ag be. 

Elain, 134, bez. und gefordert. 

Berlin, 30. Mai. Wind: NO. Barometer: 28°, Ther- 
men früh 8 + ee windig. 

eizen u 25 Scheffel loco 63 — 75 — Roggen 
ur 2000 8 loco 473, 2604 Re, Mal. ut 48%, Yır % 
Re. bez. u. G., 48%, B., Juni⸗ Juli 47 /, %, % K bez. 
u. B. 47% G., Juli⸗Auguſt 46%, , 4% Ag bez., B. u. 
G., Auguſt⸗September 46%, J, % & bez. u. B., Yı G., 
Septbr.⸗Oetbr. 46 ½, ½, 8 Ag bez. u. B., ½ G., Oetbr.⸗ 
Novbr. 46%, 46 %g bez. — Gerſte Pr 25 Scheffel große 


* 


3 % Rente 70, 30. 4½ Rente 


Zum Schluß der vergangenen 
N eumetter ein, und folgte ihm in 
den letzten Tagen ſchönes Wetter. Der Stand der Saaten 


Weizen in den 


34 — 38 . — Hafer loco 24 — 27 N, N 1200 8 
Mai -Juni 24% 3% bez., do. Juni⸗Juli 24%, & bez., do. 
Juli⸗Aug. 24%, ½ Rg. bez., Septbr.⸗Oetbr. 24% & bez. 

‚Rübdl vr 100 Pfund ohne Faß loco 13% & Br., 
Mai 13 /, % & bez., Mai- Juni 13 & bez. u. G., 
1/2, B., Juni-Juli 13 „ bez. u. G., ½ B., Juli⸗Auguſt 
und Auguſt⸗ September 13% , B., September⸗Oectober 
13%, %, % & bez. u. G., % B., October⸗Novbr. 13%, 
Ya, ee bez., B. u. ni 6 b g 

‚Spiritus r 8 oco ohne Faß 17% bez., 
Mai - Juni u. Juni⸗Juli 17%, % & bez., B. u. * Au⸗ 
guſt Sept. 17%, % g bez. u. B., % G., Seplbr.⸗Octbr. 
u. Oect.⸗Nov. 18, % 3. bez. u. B., 18 G. i 

Mehl. Wir notiren für Weizenmehl Nr. 0. 4% — 5%, 
0. u. 1. 4½ —4% , Roggenmehl Nr. O. 4½—4½ 0 u. 1. 
3% — 3¼½ N. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 30. Mai. Wind: N.⸗N.⸗O. 

Geſegelt: S. Lincoln, Lucerne, London, Holz. — M. 
Burrew, Lady Sandes, London, Holz. — W. Brown, Thir⸗ 
teen, London, Holz. 

Den 31. Mai. Wind: O.⸗N.⸗O. s 

Geſegelt: J. Yarrow, Hardwick, London, Holz. — C. 
Simpſon, Percival, London, Holz. — J. Robſon, William 
Penn, London, Holz. — W. Daviſon, Dependent, Dünkirchen, 
Getreide. — R. J. A. Schillow, die Parzen, Sunderland, 
Holz. — J. Swan, Enſign, London, Holz. — P. Rasmuſſen, 
Marie Chriſtine, Chriſtiania, Getreide. — A. Johannſen, 
Joſephine, Gothenburg, Getreide. — A. Lorenzen, Jenny, 
Gothenburg, Getreide. — tr: Caroline, Stielsför, 
Getreide. — H. Brönſtrup, Mannel, Dänemark, Getreide. — 
M. Chriſtenſen, Noiſomhed, Chriſtiania, Getreide. — H. Jo⸗ 
hannſen, Pelican, Chriſtiauia, Getreide. 

Angekommen: H. Jenſen, Thora, Flensburg, Bal⸗ 
laſt. — L. Mehring, Humboldt, Swinemünde, leer. 
— J Palmer, Douglas (SD.), Cardiff, Schienen. — 

. Hanfen,. Adely, Bandholm, Ballaſt. — J. Holm, Fre ya, 
tavanger, Heeringe. — J. Kruſe, Helgerſen, Corſoer, Bal⸗ 
laſt. — H. Hanſen, Chriſtine Marie, Klöge, Ballaſt. — 
J. Peterſen, Anne Margarethe, Copenhagen, Ballaſt. 
Nichts in Sicht. 
Thorn, 30. Mai. Waſſerſtand: 2“ 7“¼ 
Stromauf: 

Von Stettin nach Warſchau: A. Neumann, Di⸗ 
verſe, Gut. 

Von Danzig nach Warſchau: W. Albrecht, Diverſe, 
Gut. — W. Otto, K. Weeſe, Kohlen, Chamottſteine. — J. 
Bölke, K. Weeſe, Kohlen. f 

tromab: L. Schfl. 
Abr. Heß D. Deiner, Sienawa, Dig., 694 St. 
w. Holz. 
M. Sachſenhaus, Sienawa, Dzg., 627 St. w. Holz. 
J. Laufer, Sienawa, Danzig, 1556 St. w. Holz. 
Wydrychowiez, Sienawa, Danzig, P. Arnold, 101 — Wz. 
Polniſche Bank, — — — 205 — do. 
i 2 42 — Rg. 
S. A. Frenkel, — — 2 Laſt Wz., 115 — do. 
Jacob Aratin, L. Garten, Roswadow, Danzig, — 24 do. 
1223 St. w. Holz. 


L. Roſenglied, Roswadow, Danzig, 924 St. w. Holz, — 30 do. 
A Kabel, . Grieomann, Dobe zee | 


„Danzig, 
5 e an belta, 65 — do. 
Chr. Lippert, F. Friedmann, Dobrzykowo, Danzig, 
C. G. Steffens, 65 30 Wz. 


F. W. Kriegſtein, B. Cohn, Dobrzylowo, Danzig, 


PN C. G. Steffens, 35 L. Rg., 62 — do. 
M. Schlickeiſer, J. Rogalski, Dobrzykowo, O38. 
187 St. h. H. 547 St. w. H., 173 Laſt Bohlen. 
L. Donn Faß, F. Werner, Ulanow, Danzig, 1525 
St. w. Holz. 5 8 
Sender Ebel, J. Schnur, Sienawa, Danzig, 260 
St. w. Holz, 100 Laſt Bohlen. 
Chr. Mattig, B. Cohn, Dobrzykowo, DE C. G. 
teffens, 67 — do. 
W. Geiſeler, S. Wilezynski, Nieszawa, Stettin, 
{ Perl u. Meyer, 25 L. Wz., 2640 Rg. 
W. Sperling, L. Czamanski, Dobrzykowo, Dzg., 
i L. M. Köhne, 40 — Wz. 
F. Lehmann, F. Friedmann, Dobrzykowo, Dig., 
Beygrau u. Mandelkau, 33 — Rg. 
M. Läſchle, J. Taubwurzel, Dobzykowo, Danzig, 
Th. Behrend, 70 11 Wz. 
Summa 460 L. 41 Schfl. W;., 317 L. 34 Schfl. Rg. 


Fondsbörse. 
‚Berlin, 30, Mai. 


B @ 
Berlin-Anh,E,-A. 1142 141 | Staatsanl. 56 1013 100K 
Berlin-Hamburg 11831174 do. 53 100 995 
Berlin- Potsd.-Magd.] 191 190 ] Staatsschuldscheine 90 | 89 
Berlin-Stettin Pr.-O. — | — Staats-Pr.-Anl. 18551213120 
do. II. Ser, | 95%) 94% | Ostpreuss, Pfandbr, | 89 
do, III. Ser.] 95 | »4% Pommersche 34% do. 91 91 
Oberschl. Litt. A. u. C. 15251513 Posensche do, 4% 105% — 
do. Litt. B. — — 0. do, neue | 98% 97% 
Oesterr.-Frz,-Stb, 1365 — Westpr, do, 34% 89% 887 
Insk, b. Stgl. 5, Anl.] — | 86% do. 4 8 — 
do. 6. Anl.] 973 — | Pomm, Rentenbr, 997 98% 
Russ.-Poln, Sch.-Ob.] 825 814 | Posensche do, — | 98 
Cert, Litt, A. 300 fl. — | 94% Preuss. do. 99 | 98 
do. Lit. B. 2006, | — — Pr.Bank-Anth.-S.' 1213120 
Pfdr, i. S.-R. 8730 86% | Danziger Privatbank] — 1005 
Part.-Obl. 500 fl. 91 — Königsberger do. — 98% 
Freiw. Anleihe 101 100% | Posener do, 963 — 
5 5 Staatsanl. v. 59 1 7K 107 | Disc.-Comm,-Anth. 955 943 
St.- Anl. 4/%  [10121100% | Aust. Goldm, a 501091 — 
ä BE a 
Amsterdam kurz 143% 4 aris on, 79 
do, do, 2 Mon, HH. 42 |Wien öst, Währ. 8 T. 7615 of 
Hamburg kurz 1514 1511 Petersburg 3 W. 96% | 96 
do, do. 2 Mon. 1504| — [Warschau90 SR. 8 T. 55 105 
% 


London 3 Mon. > 2146. 211Bremen 100.446. 87.109 
Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 


— —— — 2 —ñ ä ä᷑àä—U—äͤ ß 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


2 Baromet. 
2 f Stand in Therm. im Wind und Wetter. 
815 Par.⸗Lin. Web 
300 40 837, 117 mäßig; hell und 
5108 330, | L 92 Rs: do. Ka 
12 + 96 RD. friſch; do. 


339,82 


x 


empfiehlt billigſt 


Freireligiöſe Gemeinde. 
Sonntag, den 1. Juni cr. Gottesdienſt im 
Saale des Gewerbehauſes, Vormittags 10 Uhr. 
Predigt: Herr Prediger Röckner. 


Bekanntmachung. 
Gemäß Verfügung vom 28. Mai 1862 iſt am 30. deſſelben Monats in unſer Handels⸗ 
(Firmen-) Regiſter eingetragen: 


Lau⸗ n — — — 
Bekanntmachung. E de 8g des 308 0 bird „. Ort ver Fezei nig 
In das bisber von dem De Herr⸗ Hs. eee eee Niederlaſſung. 3 ichnung der Firma. 
mann Julius Scheffler hierſelbſt unter der 312 Kaufmann Iduard Julius Mar Schweiger zu Danzig Danzig Max Schweiger. 
Firma: 373 Kaufmann Johann Samuel Teſchke zu Danzig do. J. S. Teſchke. 
J. Scheffler 374 Kaufmann Franz Carl Schmidt zu Danzig do. Zr. Carl Schmidt. 
375 Guts⸗ und Fabrik⸗Beſitzer Ludwig Traugott Kuhncke Klein⸗Suückezyn pe Kubnde. 


betriebene Handelsgeſchäft (Firmenregiſter No. 
3) it am 26. Mai 1862 der hieſige Kaufmann 
Carl Moritz Scheffler als Handelsgeſellſchafter 
eingetreten und behält die ſo errichtete Handels⸗ 
gelellicaft die Firma J. Scheffler wie ihren 
itz in Danzig bei Dies ift zu Folge Verfügung 
vom 26. Moi 1862 am 27. Mai cr. in unſer 
Da Regie sub No 73 und in unfer Ge: 
ellſchafts⸗Regiſter sub No. 58 ‚gingetragen, 


zu Klein Sudejyn a ; 
376 Kaufmann Adolph Michaelis zu Danzig Danzig Adolph Michaelis. 
Danzig, den 30. Mai 1852, sig DR: g 
Königliches Commerz- und Admiral ſtäts-⸗Collegium. 
v Groddeck. [3763] 


— nen, 


Capital- Versicherung, 


in Folge deren das verſicherte Capital nach einer beſtimmten Reihe von Jahren unter allen Um⸗ 


Danzig, den 27. Mai 18 
Kgl. Commerz⸗ und Admiralitäts⸗ 


Collegium. ſtänden gezahlt wird, der Verſicherer mag noch am Leben ſein oder nicht. 
v. Groddeck. 13755 Die von den Unterzeichneten vertretene Allgemeine Renten-, Capital - und 
Bekanntmachung. Lebensversicherungsbank TEUTONIA in Leipzig übernimmt die 


Zahlung von Capitalien auf einen beſtimmten Tag gegen einmalige Einzahlung oder gegen termin⸗ 
liche Prämien, welche nur fo lange gezahlt zu werden brauchen, als der Verſicherer noch lebt. So 
zahlt ſie 100 Thlr. gegen einmalige Einzahlung von 
4 Thlr. 12 Sgr. 3 Pf. nach Ablauf von a Jahren 
[23 


In das bisher von dem Kaufmann Johann 

1 Mielke hierſelbſt unter der Firma J. D. 

ielde betriebene Handelsgeſchäft iſt am 26. Mai 

1862 der hieſige e Alexander Mielcke ö 
als Handelsgeſellſchafter eingetreten und führt 8 8 a . * 30 

die jo errichtete Handelsgeſellſchaſt. die übrigens „ 45 ww u 2. 7 15 

ihren Sitz in Danzig behält, die Firma: 1 „ „ „ 1 7. 


Do nd 50 
D. Mielde und Sohn. * jäbrli " 22 herers abhängige Prämien, wenn der 
zit Rn Dede Verfügung ven 26. Me 1802 oder gegen jährliche vom Leben des Verſicherers 10 40h Prämien, u Verſicherte 


20 i 2 Thlr. 8 Fe; 30 
am 27, Mai c. in unfer Handels (Geſellſchafts⸗) 30 We en jr 11 30 2 75 30 SM 
ea sub No, 57 eingetragen. a 
anzig, den 27, Mai 1862, 9 h 
Kgl. Kommerz: und Admiralitäts⸗ 


[2 nn nu € 


40 77 » „ 1 3 77 2 ” ’ US 
Die unterzeichneten Agenten empfehlen ſich zur une tgeltlichen Vermittelung von Verſiche⸗ 
rungen aller Art und zur Auskunſtsertheilung. 


3 anzig, den 31. Mai 1862. 
Collegium. C. L. Mampe, Ketterhag. Gaſſe 7, 
[3757] v. Groddeck. 8 
r - uisdTnuch Rudolph Hasse, Breite Gaſſe 17, 
Schiff: s=- Auction. Jacobi, Königl. Oberförſter a. D., Heil. Geiſtgaſſe 49, 


Montag, den 2. Juni 1862, Mittags 
12 Uhr, wird der Unterzeichnete in hieſiger 
Börſe in öffentlicher Auction an den Meift: 
bietenden gegen gleich baare Zahlung verkaufen 


ein Achtel Antheil im Schiff 


David 


Albert Reimer in Elbing, Waſſer⸗Str. 24, 


Fr. Rohler in Pelplin und 
der General-Agent der Teutonia 


[3776] F. W. Liebert, Vorſt. Gr. 49 a. 


Zur gefälligen Beachtung für die Herren Aerzte und das Publikum. 
Nach dem Ausſpruche ärztlicher Autoritäten ift das einzige diätetiſche Mittel, wel: 

ches ſich bisber auch auf die Dauer als wirkſam erwieſen hat, bei 

Blaſen⸗, Hämorrhoidal⸗ und Unterleibsbeſchwerden, Hypochou⸗ 

drie, Lungen⸗ und Bruſtleiden, veralteter Heiſerkeit, Verſchlei⸗ 
mungen, Drfüſen⸗Anſchw llungen, Skropheln nud Schärfe in 

- Blute, Bleichſucht und weißem 
der aus friſchen Säften N Kräuter, Honig und Eiſen 
fenheit ſo einflußreichen Mittels) präparirte . 


„„ Würtembers s 
Alpen-Kräuter-Honiz 
von Spielhagen & Gol n Berlin. 


in. * 
Vorurtheilsfre ie ärztliche Autoritäten, die ſich von der naturkräftigen, wie 


gerade S gif f 
a ‚At hier im Jahre 1851 neu von 
Eichenholz kupferfeſt erbaut 2 eine Kupferbo⸗ 
denhaut, iſt auf 260 Normallaſten vermeſſen und 
% G. 11 claſſificirt. 

Daſſelbe liegt in Neufahrwaſſer, wo es von 
Kaufliebhabern in Augenſchein genommen werden 

nn. 


Die Verlaufs und fonftigen Bedingungen 
2 — bei dem Auctionstermine bekannt gemacht 


Sämtliche Koſten dieſes Verkaufsverfah⸗ 
rens, ſo wie die gerichtliche Uebertragung des 
Beſitztitels 8 Käufer. 0 * * 

er ußtermin findet ſelbigen Tage 
Abends 6 Uhr am Auctionsorte take Der 

N erfolgt ſpäteſtens am 4. Juni, und bleibt 

eiſtbietender bis dahin an fein Gebot gebunden. 


tto Hundt naturgemäßen Zuſammenſetzung jenes Präparates über eugten, verordnen es als Früh⸗ 
[3643] Schiffs⸗Mäkler. enn ur, 13 es das Blut reinigt und verdünnt, ſchleimlöſend, die fade erhö⸗ 
end wirkt, alle Unreinigkeiten im Körper zertheilt und alle ſchlechten Säfte gelinde heraus⸗ 


treibt — ohne abzuführen — überhaupt den ganzen Körper neu kräftigt und belebt, und ſelbſt 
da Hi ſe ſchaffend, wo alle anderen Mittel erfolglos waren. 
lenden à 3 u. 1 Thlr. im General⸗Depot in der Parfümerie⸗Handlung bei 


lbert Neumann. 
neee eee 


8 RZ 2 
Auction über Weine sr. 
Donnerſtag, den 3. Junt ex., Vormit⸗ 

tags 10 Uhr, werde ich in der Remiſe des Hau⸗ 

ſes Berholdſchegaſſe 1, für Rechnung den es 
angeht, unter Bewilligung des üblichen Erevites 
öffentlich verſteigern: 

Eine Partie der beliebteſten Roth: und 
Weiß⸗Weine, Champagner, Jamaica⸗Rum, Cog⸗ 
nac, Arrac, Himbeer⸗Eſſenz ꝛc. auf Flaſchen. 

Die Weine ſind preiswürdig, die Wahrneh⸗ 
mung des Termins wird daher Conſumenten 
wie 1800 Wiederverkäufern empfohlen. 

[3780 Nothwanger, Auctionator,. 
——— uam mann 
Mein Lager von 
Dachpappe in Tafeln à 61,7 u. 8 3 pr. Q.⸗F. 
„ do. in Rollen à 73, 8 u. 93% do. 
Engl. Pat.⸗Asphalt⸗Dachfilz a 9 „ do. 
teinkohlentheer, künſtl. u. natürl. Asphalt, 
Sphalt⸗Papier, Gyps, Rohr, Nägel, Eiſen⸗ 
drath ꝛc. empfehle angelegentlichſt. 

errmann Müller, 

[3778] Laſtadie 25. 

[TU eee 


Oberbenden Chemiſettes, Kragen, darunter 

fle 91 daten J and! "2 nen 

empfiehlt zu billigen Preiſen die Herren⸗Wäſche⸗ 
abrif von Herrmann Dyck, 
3777] 4 51. Langgaſſe 51. 


Franz 1 in weiß und grau, mit 
auch obne Mechanik, ſeid. u. baumw. Ne: 
genſchirme, En-tous-cas, Gartenſchirme, Kronen: 
u. Imperial⸗Crinolins, Berl. Damen⸗ u. Kinder: 


bedeutende Frühjahrszuſ 


a . ae, Wegen Samilienverbältnifie iſt ein Gut von 
Mit den Schiffen „Barend“ und „Catha⸗ Circa 43 Hufe culmiſch, 1. Klaſſe Weizen⸗ 
rina“ empfing g und Övriienbopen für den Preis von 17,000 % 
friſchen engl. Portland⸗Cement ] ba 7005, Anzahlung zu haben. Ber Reit 
Marte: Knight, Bev St Pond von 0,000 % kann bei prompter Zinszahlun 
ferire pen neuan u. Iturge Sonden, f feſt ſtehen bleiben. Der nachle Abſazart it Gl. 

und offerire denſelben au billigen Preiſen. bing an der Chauſſee gelegen. Ausſaaten ſind 
[3779] Herrmann Sate . Dunzig, 25 Schffl. Weizen, 40 Schffl Roggen, 30 Schffl 
ie 29. Gerſte ꝛc. Wohn⸗ und Mirthſch isgebäude im 

—— . bbeſten baulichen Zuſtande, todtes und lebendes 


Zeugſchuhe, Wiener Morgenihube, gewedte und ; N BF Inventarium U i d leit. 
gestrickte Damenſtrümpfe, weiße u, bunte Soden, Decimalwaagen ae bene Die gerſeten Mäufer Können das Nlähere 


alle Sorten Sommerhandſchuhe, beſonders recht 
ſtarke Filethandſchuhe, Poſamentirwaaren, engl 
u. deutſche Strickbaumwolle u. Strickwolle, ſo wie 
ſämmtliche Rähtiſchartikel empfiehlt zu billigen 
reiſen Herrmann Dyck, 
3777 Langgaſſe 51. 


enn ee. 

Neue Pariſer Sbleepſe, Cravatten u. Hals⸗ 

tücher, Gummitragbänder, braune u. weiße 

Palmhüte u. Florentiner Strohhüte, Reiſetaſchen, 
fi Herrmann Dyck. 


Asphaltirte Dachpappen 
1 1 von Alb. Dam ek e & Co, 
in Berlin; 


Portland-Cement u, der pon- 


merschen Portland-Cement-Fabrik zuStettin; 


Engl. Steinkohlentheer vs 


gearbeitet, find unter Garantie vorräthig. Repa- beim Umerzeichneten erfahren und bitte ſich ges 
raturen von allen Gattungen Waagen werden fälligſt baldigſt zu melden. 


gut und reell ausgeführt von Ph. Jäckel, Th. Kl er⸗A 
3708 9² „Th. Kleemann, Güter-Agent 
[3708] Brodbänkengaſſe 33. 13738) In Danzig, Dreilgaffe 84 


Hegele rann, | 1000 Safe arefein ts 
ſtets Gallertoblen, Dielen, Spattfatten, Brenn, billig zu verkaufen Gerbergaſſe 6 im 
holz 26. billig zu haben. Beſtellungen werden Comptoir. 18767) 
auch Gr. Mühlengaſſe No. 10 und Heil. Geiſt | ———— en 
gaſſe No. 58 angenommen. [3722] 8 Bolechen * it 3 au 
2 te G ‚el, 5 bre a omnows ömer, 1. Damm 5. 
3 Jel grch fene e e e NB. Auch werden daſelbſt neue Betten billig verk. 


= . Wagen⸗ und Neitpferve ft 4 7 
122 Verlauf Sangtiorten Ws. er Hatten Mäufe, Schwaben, 
Ein erfahrener Wirthſchafts⸗In⸗ | Ftöbe veritgt steh beiameitbriger Sa 
⸗In⸗ he grün ei zweijähriger ar 
ſpector wird für ein Gut kei freier Sta rantle. Auch empfiehlt feine Präpalate 5 Ver⸗ 


tion und tt e Hes nit ia, EN tilgung des Unge Elers 5 
en mit Angabe der Zeugniſſe erbitte ich frau co 3396 B 
Rud. Malzahn, is zum 15. Juni cr. 5 Z. Dirſchau poste [3396] B. N iszewski, 
[3455] Langenmarkt 22. restante, [3737] 


Kgl. priv. Kammerjäger 3. Damm 15, parterre. 


\ 


Fluß 
(dieſes auf die Blutbeſchaf⸗ 


C. F. Schoenjahn. 
Feuerfeste und. diebessichere Geld- 


schränke aus meiner Fabrik 
empfehle ich in allen Grössen zu den bekann- 
ten soliden Preisen, Zeugnisse hoher Behör- 
den etc. über die Güte und Preiswürdigkeit 
meiner Geldschränke: liegen bei mir zur ge- 
fülligen Einsicht. (8623 
ln Zn ze ai 


Wohlfeile Sommerwohnung. 
„Eine freundliche Wohnung, aus drei zus 
ſammenhengenden Zimmern beſtehend, iſt 
in Guteherberge für die Sommermonate ſo⸗ 
fort wohlfeil zu vermiethen. Das Nähere 

gilt bei Th. Anhuth in Danzig, Langen⸗ 
markt No. 10, zu erfragen. Herr Fleſſer 
0 in Guteherberge weiſt die Zimmer an. 


ICH “u — N 
Droſchken⸗Fuhrwerk 
iſt ſtets zu haben bei H. H. Zimmermann, 
Langfuhr No. 86 Rt 8 3751 
Menn Lokal Ohra (Ditbahn) ift Sonntag, 
3 


den 1. Juni bis Mittags 12 Uhr geſchloſſen. 
E mau. 
Herr Franz Durand, Hundegasse 8, 
ist von mir mit Vollmacht versehen 
und wird derselbe die Güte haben, 
mich in Danzig zu vertreten. 
Recla 
3769 Major und Platzmajor in Stettin, 
8 hierdurch Jedermann, auf meinen 
oder meiner Frau Namen Geld oder Geldes 
Werth zu verabfolgen, da ich fur nichts derglei⸗ 
chen 2 — v. Lilljeſtroöm, Feldmeſſer. 


Gartenbau⸗Verein. 

Sonntag, den 1. Inni, von 11—1 Uhr 
Mittags, 10 ale, ge 11 
be g ee 
tiſch erprobt werden fol. Der Vorſtand. 


Schahnasjans Garten. 
Montag, den 2. d. Mts. Concert, ausge⸗ 
führt von der Kapelle des 3. Oſtpr. Grenadier⸗ 
Regiments No. 4. Anfang 4 Uhr. Entree 2% 
Sar: . Buchho * 3303 


Verein funger Kaufleute. 
Sonntag, ‚ven 1. Juni, Morgens 6 Uhr, 
Frün- Concert 
Ohra-Ostbahn. 
Die Billette hiezu können heute Sonnabend, 


Abends von 8 bis 9 Uhr im Vereinslokale ent⸗ 
gegengenommen werden. 


hohen Thore ab. 
Nur bei Regenwetter findet das Concert 
l 


ling u. K. Juriſch a Berlin. Rittergutsb. v. 
Jaſtrowski a. Poſen. Gutsb. Schlenther a. Bau: 
bein. Kaufl. Wilte g. Königsberg, Hildebrandt 
a. Dresden. Fabrikant Kerner a. Berlin. 

Walters Hotel: Nitterguts.ef, von Czar⸗ 
nowski a. Blumfelde, v. Pruſſack a. Gruneberg. 
Gutsbeſ. Schumacher n Gem. a. Marshauſen, 
Kautz a. Taubendorf. Landwirth Mattfeld aus 
Bremen. Particulier Klinger n. Sohn a. Tilſit. 
Kaufl. Regens g. Stargarot, Seckelſon, Joelſohn 
u. Moſer a. Berlin, Finger a. Braunſchweig, 
gamberger a. Gladbach, Worms a. Magdeburg, 
Le a. Voerde. } 

chmelzers Hotels Rittergutsb. Teichmann 
n. Gem. a. Trampke. Baumeiſter Dreyer aus 
Frantfart a. O. Dr. med. Brandt a. Königsberg. 
Kaufl. Hirſchfeld, Liepmanſoon u. Bärwald aus 
Berlin, Rogaczinzski a. Glauchau, Leiſteman a. 
Dresden, Franlenſtein a. Chemnitz, Tyümann a. 
Aachen, Gräbert n. Fam. a. Memel 
eutſches Haus: Oekonom Berke a. Schleſien 

u. Gutsbeſ. Steinbein n. Tochter a. Czersk. 

Hotel de St. Petersbourg: Gutsbeſitzer 
G. Schroedter a. Neumünſterberg. Capt. J. Hohn 
a. Stavanger. 


in Danzig. 


Journalieren fahren Morgens 36 Uhr vom 


a. Bialcz. 4 
Hotel de Thorn: Hauptmann v. Schmeh⸗ 


Druck und Verlag von N. W. Nafemanz 


